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Sankt Augustin. Beim Küssen wer-
den 34 Gesichtsmuskeln und 114
Hals- oder Nackenmuskeln in An-
spruch genommen, zudem verbrin-
genMenschen im Schnitt über 76
Tage ihres irdischen Daseins mit
Küssen. Hektor Haarkötter, Pro-
fessor an der Hochschule Bonn-
Rhein-Sieg in Sankt Augustin, ent-
wickelt in seinem jetzt erschiene-
nen Buch„Küssen. Eine berührende
Kommunikationsart“einefesselnde
Theorie des Küssens.
Voller Enthusiasmus und einer

SpurWehmut: „Ich finde, das Küs-
senhatinunsererZeitanBedeutung

verloren“, bedauert derWissen-
schaftler und Journalist.
Inzwischen kommen sich schon

oberflächlich Bekannte bei nahezu
jeder Gelegenheit mit den Lippen
nah: beim südländischenWangen-
kuss, dem bayerischen „Busserl“
oder dem jecken „Bütze“. Genera-
tionenlang galt der Leinwandkuss
als gewagte Grenzüberschreitung,
heute scheinen die Zeiten vorbei
zusein, indeneneinKusszumindest
im Film noch ein Eklat auslösen
konnte. Anders sieht es da aus bei
dem übergriffigen Abknutschen,
das der spanische Fußballfunktio-
närLuisRubialesderfrischgekürten
Weltmeisterin Jennifer Hermoso
zukommen ließ.
„Küssen ist orale Kommunikation

ohneverbaleKommunikation,denn
Sprechen funktioniert beim Küssen
nicht. Auch kannman immer nur

eine andere Person küssen, auf die
man in diesemMoment fixiert ist“,
konstatiert Haarkötter. Dabei ist
die westlicheWelt besonders kuss-
affin, während in Asien der Kuss
in der Öffentlichkeit verpönt ist.
Akribisch arbeitet derWissen-

schaftler die Entwicklung des Kus-
ses und seine Bedeutung in der
Philosophie, Gesellschaft und Pop-
kultur auf. Die großen ikonischen
Kuss-Momente, wie der herzhafte
Schmatzer zwischen Breschnew
undHonecker, durften nicht fehlen.
Eine wesentlich nüchternere Fa-

cette steuert Sigmund Freud bei,
der das Küssen als Kontakt „der
beiderseitigen Lippenschleimhaut“
am„Eingang zumVerdauungska-
nal“ definierte. Haarkötter verhehlt
nicht seine Begeisterung für sein
Thema und spricht die Leser direkt
an, auch, indem er sie auffordert,

sein Buch zu küssen. Auf 280 Seiten
entwickelt sich so eine Arbeit, die
für die nächsten Jahre das Stan-
dardwerk zum Thema Kuss sein
dürfte, kenntnis- und detailreich,
vor allem aber sehr vergnüglich
geschrieben.
Hektor Haarkötter, 1968 geboren,

unterrichtet seit 2018 Kommuni-
kationswissenschaft mit Schwer-
punkt politische Kommunikation
an der HBRS. Vor und während sei-
ner wissenschaftlichen Karriere
realisierte er als Journalist mehrere
preisgekrönte TV-Beiträge.
Er gehört zu denAktiven der „Ini-

tiative Nachrichtenaufklärung“.
Diese kürt jedes Jahr eine Top Ten
derThemen,dieesnichtindieNach-
richten schaffen, obwohl sie für
weite Teile der Bevölkerung von
erheblicher Bedeutung sind. Der
Spross einer Musikerfamilie hat

sich auch als Jazz-Pianist einen
Namen gemacht und nach demAbi-
tur als Hausmeister und Pförtner
in einemrömischenKloster Lebens-
erfahrung gesammelt.
Neben zahlreichen wissenschaft-

lichenVeröffentlichungen sorgte
zuletzt seine fast 600 Seiten um-
fassende Kulturgeschichte des No-
tizzettels für Aufsehen. Ein neues
Buch ist bereits inVorbereitung,
das Thema Kuss liege ihm aber wei-
terhin sehramHerzen,betontHaar-
kötter: „Ich denke, es gäbemehr
Frieden und weniger Hass auf der
Welt, wenn wir mehr küssen wür-
den.“

Markus Peters

HektorHaarkötter: „Küssen. Eine be-
rührende Kommunikationsart“, S. Fi-
scherVerlage,ca.280Seiten,24,70Euro.
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Siegburg.Auch Kamelle kostenGeld:
Daherwerdenviele Jeckekreativ,wenn
esumdasSammelnvonSpendengeht.
MancheGesellschaftkassiertdenObo-
lusmit demPreis für die Eintrittskarte
zur Prinzenproklamation, Siegburgs
Prinzenpaar Prinz Phil I. und Sandra I.

verkaufte amSamstagvormittag da-
gegen in der Siegburger Innenstadt
Tütenmit Apfelsinen. Für fünf Euro
das Stück überreichten der Prinz und
seine Siegburgia vor demehemaligen
Kaufhof die fruchtigenÜberraschun-
gen an Passanten, Autofahrerinnen

und Elternmit Kindern. „Wir unter-
stützen das Siegburger Karnevalsko-
mitee, damitwir den Jecken die ge-
wohnteQualität beimRosenmontags-
zug bieten können – das ist feste Tra-
ditionhierimKarneval“,sagtederPrinz.
(mfu) Foto: Marius Fuhrmann

Benefizturnierbrachte
Geld fürdieJugend

Königswinter.Würdevoll in Frack
und langemKleid zog dieser Tage
das 137. Königspaar in die Aula der
Longenburgschule anlässlich des
Patronatstags der Sankt-Sebastia-
nus-Junggesellen-Bruderschaft
von 1672 Niederdollendorf ein.
Seit dem September vergangenen

Jahres, als Salverio Spireti mit dem
81. Schuss während der Michael-
kirmesdenKopf desVogel abschoss,
istermit seinerKöniginLenaKauert
in Amt undWürden. Der Einzug
mit ihremGelöösch, also ihren Be-
gleiterinnen und Begleitern, eröff-
nete den Patronatsball.
Außer dem neuen Königspaar

stand an diesemAbend in der Aula
auch die Überreichung der Spenden
des Benefizturniers, das im vergan-
genMai mit acht Fußballmann-

schaften ausgetragen wurde, im
Mittelpunkt.„Je300Eurospendeten
die Junggesellen der Jugendfeuer-
wehr von Niederdollendorf sowie
dem ortsansässigen Kindergarten
Sankt Michael und dem Förderver-
ein der Longenburgschule“, berich-
tete ChristophWinter, 1. Bruder-
meister.
Im Rahmen des Patronatstages

wurden zudem die Jubelpaare der
vergangenen Jahre geehrt. Vor 25
Jahren als 115. Paar warenMarkus
Lütz und Stephanie Ziersch imAmt,
vor 50 Jahren als 90. Königspaar
waren es Richard Pilz mit seiner
Frau Ulrike Pilz. Neue Ehrenmit-
glieder sind Andreas Keil, Erik See-
wald und Lars Klein. Musikalisch
unterhielt beim Fest DJ Lex aus
Niederdollendorf. (hco)

Erfolgreich
mitpfiffigen
Geschäftsideen

BadHonnef.Das eineMal war es
Toilettenpapier auf der Basis von
Gras als Rohstoff, das andereMal
ein Grill- und Kaminanzünder aus
Kakaobohnenschalen und ein wei-
teres Mal ein Desinfektionsmittel
aus Abfallkartoffeln: Schülerinnen
und Schüler des städtischen Sie-
bengebirgsgymnasiums haben in
derVergangenheitmehrfach erfolg-
reich amWettbewerb „busi-
ness@school“ teilgenommen. Sie
haben ihn allein in den vier Jahren
von 2018 bis 2021 dreimal gewon-
nenundkameneinmalaufdenzwei-
ten Platz beim Bundesfinale.
Dass das Gymnasium inzwischen

seit genau seit 20 Jahren an dem
Wettbewerb teilnimmt, war dieser
Tage Anlass für eine Jubiläumsfeier
in der Aula. Daran nahmen laut
einer Mitteilung der Schule neben
Schülern und Lehrern auch Eltern,
Ehemalige, Coaches undVertretern
der Trappen-Stiftung teil, so Inga
Höppner, zuständig für die Presse-

und Öffentlichkeitsarbeit der Schu-
le. Die Trappen-Stiftung ist der
Hauptsponsor des Projekts am Sie-
bengebirgsgymnasium. Sie wurde
von demUnternehmer und Alum-
nus der Schule, Hans Trappen, ge-
gründet. Ihr Ziel ist es, „dasVer-
ständnis von Schülern und anderen
Jugendlichen für wirtschaftliche
Zusammenhänge ideologiefrei zu
vermitteln und zu fördern sowie
das Bewusstsein fürWirtschafts-
ethik zu schärfen“.
„Business@school“ ist einWett-

bewerbderUnternehmensberatung
Boston Consulting Group (BCG).
Dessen Ziel ist es, Jugendlichen der
gymnasialenOberstufe inmehreren
LändernWirtschaftsthemen an-
schaulich und praxisnah erfahrbar
zumachen. In den drei Phasen des
Wettbewerbs analysieren die Schü-
lerinnen und Schüler zunächst ein
börsennotiertes Unternehmen und
dann einen lokalen Betrieb, für den
sie Vorschläge zurWeiterentwick-
lungmachen. Höhepunkt ist die
Entwicklung einer eigenen Ge-
schäftsideebishinzumdetaillierten
Businessplan. Eine Jury bewertet
die Ideen. Der Schulsieger der drit-
ten Phase tritt regional bis deutsch-
landweit gegen andere Teams an.
Nach Einschätzung des Sieben-

gebirgsgymnasiums ist „busi-
ness@school“ mehr als einWett-
bewerb. „Es ist eine Chance, Wirt-
schaftswissen und Schlüsselqua-
lifikationen wie Teamarbeit, Kom-
munikation, Präsentation und
Problemlösung zu erwerben.“ Die
Schülerinnen und Schüler würden
dabei von Lehrkräften und Coaches
aus Partnerunternehmen unter-
stützt. Außerdem profitierten sie
von einemNetzwerk aus ehema-
ligen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern, die ihre Erfahrungen und
Tipps weitergäben. Dabei entstehe
eine besondereVerbundenheit. Das
habe bei der Jubiläumsfeier die An-
wesenheit vieler ehemaliger Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer bis
zurück nach 2003 bewiesen.
Nach Angaben von Inga Höppner

plant die Schule, das Projekt fort-
zuführen–undmöchteweiter über-
regional erfolgreich sein. (csc/eb)

Ääzebär tanztgegeneineSpende

Lohmar.Dass einMann in ein Bä-
renkostüm schlüpft, ist nicht un-
gewöhnlich im Karneval. Doch die
Aktion desVereins Ääzebär hat
einen tieferen Sinn: Mit dem Rie-
sen-Plüschtier an der Leine und der
Sammelbüchse in der Hand werden
amKarnevalsdienstag, 13. Februar,
von 10 bis 19 Uhr auf den Straßen
imOrtszentrum Spenden für den

guten Zweck gesammelt. Eine Be-
lohnung gibt's auch für die Freigie-
bigen: Der Ääzebar tanzt zur Leier-
kastenmusik.
Die Figur des Erbsenbärs kennt

man aus demKölner Geisterzug,
in Gegenden des Rheinlands und
inderEifel.Dort stehter symbolisch
für denWinter, den die Jecken am
EndederSessionvertreiben. InLoh-

mar trat der Bär zuletzt auch bei
der Ernte, auf der Kirmes und bei
Hochzeiten auf. Der 2008 gegrün-
dete Lohmarer Ääzebär-Verein hat
auf seiner Internetseite ein histo-
risches Foto veröffentlicht. Es zeigt
das seinerzeit noch klassischmit
Stroh verkleidete,mannsgroße Zot-
teltier im Jahr 1954. (coh)
www.aeaezebaer.de

Professor Hektor Haarkötter findet:
Wir küssen zuwenig. Foto: map

Foto: Getty Images

Das Königspaar Lena Kauert und Saverio Spiteri (M.) stand im Mittelpunkt
beim Patronatsfest. Foto: Hausemann

Mit „Puretato“, einem ökologischen
Desinfektionsmittel ausAbfallkartof-
feln, holte die Schule im Jahr 2020
Platz zwei. Foto: Boston Consulting

HektorHaarkötter,
Wissenschaftler undAutor

Ich finde, das
Küssen hat in

unserer Zeit an
Bedeutung verloren

DasBuch
zumBussi

DerSanktAugustinerWissenschaftlerund
JournalistHektorHaarkötterhatüberdas

KüssenalsKommunikationsformgeschrieben

PrinzenpaarverkaufteApfelsinen

Junggesellen-BruderschaftNiederdollendorf
feierte ihrenPatronatstagundübergabSpenden

Gymnasiummachtseit
20Jahrenbei
„business@school“mit

LohmarerVereinsammeltamKarnevalsdienstag fürdengutenZweck

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••


